
GEYER — Noch nie sind so viele Teil-
nehmer zum Bingecup erschienen
wir dieses Jahr zur fünften Auflage.
„Wir haben mal mit 31 Leuten ange-
fangen. Davon waren noch 19 von
uns. Jetzt haben 118 Inliner- und
Skirollerfahrer das Ziel erreicht“,
sagte SSV-Vorsitzender Jens Anders.
Deshalb darf sein Verein auch
nächstes Jahr auf Zuspruch hoffen.

„Weil wir alles so gut organisiert
haben, ist uns versprochen worden,
dass das Finale des Rollski-Sachsen-
cups auch 2015 bei uns sein wird.
Denn das war unser Bingecup
gleichzeitig gewesen“, so Anders.
Mit Tiny Sroka (Zweite der J 16) und
Jörg Vorberg (Dritter der Ak 31-40)
gab es für seinen Verein zwei der
Sachsencup-Podestplätze. „Die an-
deren von uns hatten wegen anderer
Verpflichtungen dafür nicht die ge-
forderten drei Rennen“, fügte er hin-
zu.

Aber vor der Haustür zeigten sie
bei bestem Wettkampfwetter mit
18 Grad und Sonnenschein, was in
ihnen steckt. Unter den 118 Athle-
ten aus 28 Vereinen hatte Tina Wil-
lert vom SV Lützel aus Nordrhein-
Westfalen die weiteste Anreise be-
wältigt. Die Bronzemedaillengewin-
nerin der Juniorenweltmeister-

schaft von 2013 gewann ihren Lauf
in Geyer und sicherte sich den Sieg
in der Cupwertung. Vor allem in den
Kinderrennen gab es wegen der vie-
len Starter interessante Rennen,
nach denen auch für die Ausrichter
jeweils vier Gold-, Silber- und Bron-
zemedaillen zu Buche standen.
Spannend ging es im Hauptrennen
der Herren über 15 Kilometer zu.
Keiner konnte sich absetzen. Letzt-
lich gewann Kevin Stephani (Seif-
fen) um 0,1 Sekunden vor Vorjahres-
sieger Kevin Zemmrich (Sayda).
(mit ja)     
FÜR DEN SSV GEYER glänzten mit Siegen
Gino Müller (AK 8/9), Martin Franke, Linda
Schumacher (beide 12/13), Jody Schönfelder
(Bambini); 2. Plätze für Jette Burkhardt (Bam-
bini), Malte Klaus, Jasmin Graupner (beide 6/
7), Marcel Klaus (31-40); 3. Ränge für Carlos
Lang (12/13), Tiny Sroka (16-18), Jörg Vorberg
(31-40), Leni Klaus (Bambini)

Mit einem Starterrekord
ist der Bingecup im Skirol-
lern und Inliner-Fahren zu
Ende gegangen. Für die
Gastgeber des SSV Geyer
gab es außerdem viel Lob.

Finale bringt nächstes Finale

VON THOMAS SCHMIDT

Die Rollskipiste am Anton-Günther-Weg hat es mit der Steigung in sich. Han-
nes Frenzel vom SSV Geyer (vorn), der jüngere Bruder des Olympiasiegers in
der Nordischen Kombination, kam knapp vor Marc Bauer aus Schkeuditz ins
Ziel, verpasste aber als Vierter einen Medaillenplatz. Frenzel trainiert erst
seit reichlich einem Jahr bei den Wintersportlern, bis August 2013 hat er sich
als Fußballer versucht. FOTO: BERND MÄRZ

VENUSBERG — In den 1920er-Jahren
haben die Kunstrad- und Radball-
fahrer ihre Runden im Saal des Gast-
hofs Venusberg gedreht. Es war der
Anfang des 1954 gegründeten Rad-
sportvereins. 60 Jahre später sind
ehemalige und heutige Klubmit-
glieder zu den Wurzeln ihrer Ge-
meinschaft zurückgekehrt, um auf
dem Parkett die Meriten eines der er-
folgreichsten sächsischen Radsport-
vereine aufleben zu lassen.

„Die Bilanz spricht für sich. Sechs
Jahrzehnte hat der Verein das Ni-
veau mitbestimmt. Der RSV trägt
den Ruf des Erzgebirges weit über
die Grenzen Sachsens hinaus“, lobte
Landrat und Kreissportbund-Chef
Frank Vogel in seiner Laudatio. Ob
einst bei DDR-Meisterschaften oder
heute bei deutschen Titelkämpfen –
die Venusberger mischten und mi-
schen vorne mit. Die Namen der
Sportler haben sich dabei geändert,
der ihres Trainers hingegen nicht.
Klaus Fischer ist unmittelbar mit
der Erfolgsgeschichte des Radsport-
vereins verbunden. Seit 50 Jahren
Mitglied, davon 44 als Übungsleiter,
Funktionär und sogar Alleinunter-
halter. Eine Leistung, die mit der
höchsten Radsport-Auszeichnung
des Freistaats gewürdigt wurde. Fi-
scher erhielt die Ehrenplakette des
Sächsischen Radfahrer-Bundes. Pas-
send zur Verbundenheit mit seinem
Verein wurde Fischer einen Tag
nach der Jubiläumsveranstaltung
64 Jahre alt. „Klar haben wir die
Möglichkeit genutzt und gleich in
meinen Geburtstag reingefeiert“,
sagt der Jubilar.

Wie lange Fischer Trainer bleibt,
lässt er offen. Einen Abschied gab es
dennoch. Martin Bauer nutzte die
Festlichkeit, um sich bei den Venus-
bergern und besonders bei seinem
Coach zu bedanken: „Klaus Fischer
war zwölf Jahre lang nicht nur ein
Trainer, sondern ein Freund. Ich
werde nie vergessen, wo ich das Ein-
maleins des Radsports erlernt habe.“
Bauer wechselt nach Delitzsch zum
Ur-Krostitzer-Giant-Team, um ähn-
lich wie einst Marcus Burghardt den
nächsten Schritt in Richtung Profi-
karriere einzuschlagen.

DAS THEMA: 60 JAHRE RADSPORT IN VENUSBERG

Auf dem Parkett, wo einst die Erfolgsgeschichte ihren Anfang genommen hatte, haben die Vereinsmitglieder das
Jubiläum ihres Klubs gefeiert. Lobeshymnen gab es reichlich. Ein Name fiel dabei besonders häufig: Klaus Fischer.

Ein Abend voller Glanz und Gloria

Die Radsportler des RSV 54 Venusberg wissen, wem sie den größten Teil ihrer Erfolge zu verdanken haben: ihrem
Trainer Klaus Fischer (vorn). Der 64-Jährige hat 50 Jahre seines Lebens dem Verein gewidmet. FOTO: THOMAS FRITZSCH

VON PATRICK HERRL

Gustav-Adolf „Täve“ Schur gilt als
einer der populärsten und erfolg-
reichsten DDR-Radsportler. Trotzdem
ließ es sich der ehemalige Weltmeis-
ter und Gewinner der Internationalen
Friedensfahrt nicht nehmen, bei sei-
nem zweiten Besuch in Venusberg die
Arbeit der RSV-Betreuer und Trainer
zu loben. „Es ist erstaunlich, was hier
geleistet wird“, sagte der 83-Jährige,
der noch heute regelmäßig in die Pe-
dale tritt. „Autofah-
ren ist verschwen-
dete Lebenszeit.“
Dabei hob er beson-
ders die Leistung
von Klaus Fischer
hervor: „Ich weiß
nicht, was hier pas-
siert wäre, wenn es
den Verrückten nicht geben würde.
Klaus hat fast sein ganzes Leben dem
Sport gewidmet.“ Der neunfache
DDR-Sportler des Jahres betonte zu-
dem die Bedeutung des Breitensports
für die Gesellschaft. „Das Wichtigste
ist nicht der Leistungs-, sondern der
Breitensport – Menschen zur Bewe-
gung zu animieren.“ (rickh)

Der Stargast
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Mit zehn Jahren hat Marcus Burg-
hardt an Klaus Fischers Haustür ge-
klingelt. Der Trainer sollte den gebür-
tigen Zschopauer das Radfahren bei-
bringen. Fischer formte ihn sogar
zum Profi. 2008 feierte Burghardt mit
dem Gewinn der 18. Etappe bei der
Tour de France seinen bislang größ-
ten Erfolg. Vergessen, wo er her-
kommt, hat der 31-Jährige dabei nie.
„Klaus hat mich geprägt. Ich konnte
mich immer auf ihn
verlassen. Damals
war es eher eine
Hassliebe. Heute
verbindet uns
Freundschaft“, sag-
te der Profi vom
Team BMC Racing
im Beisein seiner
Familie. Noch heute setzt sich Burg-
hardt für den RSV-Nachwuchs ein,
fungiert als Sponsor des Junior-
Teams. Für sich selbst verfolgt er
ebenfalls ehrgeizige Ziele: „Ich will
noch zehn Jahre fahren und noch ein-
mal eine Etappe bei der Tour de
France gewinnen. Das ist einfach ein
einmaliges Gefühl.“ (rickh)

Das Aushängeschild
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Mit Heinz Neumann und Georg San-
der wohnen noch heute zwei Grün-
dungsmitglieder des Vereins in Ve-
nusberg. Ersterer konnte sogar der
Einladung zur Jubiläumsfeier folgen.
„Es ist schön, alte Weggefährten ein-
mal wiederzusehen“, betonte Heinz
Neumann. Der 79-Jährige kann sich
noch gut an die schwierige Anfangs-
zeit wenige Jahre nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs erinnern. „Es war
schwer, überhaupt
an Räder heranzu-
kommen“, blickte
der Venusberger zu-
rück. „Trotzdem
wollten wir neben
dem Fußballspielen
auch Radsport be-
treiben.“ Auf der La-
defläche eines Lkw fuhr die junge
Truppe der BSG-Sektion schließlich zu
ersten Rennen. „Das ist alles mit heu-
te nicht mehr zu vergleichen“, sagte
Neumann. Er ist stolz darauf, einer
derjenigen zu sein, die den Anstoß
zum Radsport in Venusberg gegeben
haben. „Und stolz darauf, was sich
daraus entwickelt hat.“ (rickh)

Das Gründungsmitglied
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In den 1920er-Jahren entwickelt
sich in Venusberg eine Saalradgruppe
mit Kunstradfahren und Radball. Da-
raus wird 1954 die Sektion Straßen-
radsport der BSG Fortschritt Venus-
berg gegründet.

Bernd Fischer sammelt zehn Jahre
später mit Bronze auf seinem Heimat-
kurs in Venusberg die erste DDR-
Meisterschaftsmedaille für den Klub.

In dieser Zeit erleben die Erzgebir-
ger wahre Volksfeste. Zehntausende
strömen zu den bedeutenden Radren-
nen an den Kurs rund um Venusberg.
1990 wird dort die letzte DDR-Nach-
wuchsmeisterschaft ausgetragen.

Seit den 1970er-Jahren ist der Ver-
ein auch als Talentschmiede bekannt.
Dank guter Nachwuchsarbeit ernennt
der Deutsche Turn- und Sportbund
der DDR die Sektion 1974 zum Trai-
ningszentrum für Radsport. Damit
sind ideale Bedingungen für die Aus-
bildung der Kinder gegeben – mit Er-
folg. Zwischen 1986 und 1988 wird
Mirko Marks fünffacher DDR-Meister.
13 Talente können bis zur politischen
Wende an die Kinder- und Jugend-
sportschule delegiert werden.

1990 wird der RSV 54 Venusberg als
eigenständiger Verein gegründet. Ob-
wohl der Sächsische Radfahrer-Bund
den Klub zum Talentestützpunkt er-
nennt, sind die Bedingungen schwie-
rig. Klaus Fischer muss als Allein-
unterhalter den Neustart meistern.

Eine Schlüsselrolle in der Vereins-
historie nimmt 2008 ein. Erstmals ge-
lingt Venusberg der erste Platz in der
sächsischen Nachwuchsbestenliste.
Marcus Burghardt gewinnt als erster
Sachse eine Etappe bei der Tour de
France. Es wird das nach ihm benann-
te Junior-Team gegründet.

Dank Burghardts Hilfe folgen ab
2010 die erfolgreichsten Jahre. Mehr-
fach knacken die Venusberger die
Marke von 100 Saisonsiegen. 2011
sammelt Florian Kretschy mit Bronze
die erste Medaille bei einer Deut-
schen Meisterschaft. 2014 gewinnen
Felix Groß und Felix Zschocke Gold.

Auszüge aus der Historie

LANGENWEISSBACH — Die fünf Anna-
berger Kraftsportler haben während
der 24. Erzgebirgsmeisterschaft im
Bankdrücken fünf Medaillen mit
nach Hause gebracht. Bei dem von
Rotation Langenbach ausgerichte-
ten Wettkampf hatten zwei davon
allerdings nur einen Gegner, die drei
anderen gar keinen.

Insgesamt waren 64 Sportler an
den Start gegangen. Für den Anna-
berger KC siegte Robin Wohlrab in
der Jugendklasse bis 74 Kilogramm
Körpergewicht. Mit 115 Kilogramm
stellte er eine persönliche Bestleis-
tung auf. Stanley Kieselbach (Junio-
ren, -66 kg) drückte 80 Kilogramm
nach oben und wurde ebenfalls Erz-

gebirgsmeister. Nach seinem Um-
zug von Stuttgart in die erzgebirgi-
sche Kreisstadt trainiert seit diesem
Jahr auch Johannes Thiele wieder
bei den hiesigen Kraftsportlern. Er
siegte auf Anhieb mit einer Leistung
von 75 Kilogramm (Aktive, -59 kg).
Johannes Hillig (Aktive, -66 kg ) be-
wältigte in der Turnhalle in Langen-

weißbach seinen ersten Wettkampf
überhaupt. In seiner Kategorie er-
kämpfte er sich mit 77,5 Kilogramm
Silber. Sein Vereinsvorsitzender,
Yves Golda, trat hingegen bereits
zum 78-mal zum Wettkampf an. In
der Altersklasse 1 bis 93 Kilogramm
holte sich mit 140 Kilogramm den
Titel. (yg/mas)

Alle Starter kehren mit Plaketten nach Hause zurück
Kraftsport, Erzgebirgsmeisterschaft im Bankdrücken: Konkurrenz in Langenweißbach in überschaubarem Rahmen

LEICHTATHLETIK

Crossläufer holen
fünf Medaillen
THUM — Mit der Landesmeister-
schaft in Bautzen steht den Leicht-
athleten des LV 90 Erzgebirge der
Höhepunkt der Crosslauf-Saison
noch bevor. Doch bevor die Titel des
Freistaats am 15. November in Baut-
zen vergeben werden, kann der Ver-
ein erste Erfolge aufweisen. So
schafften zur Regionalmeisterschaft
in Reichenbach fünf der sieben Star-
ter den Sprung aufs Podest. „Unsere
kleine Delegation erzielte eine tolle
Ausbeute“, freut sich Trainer Rolf
Kohlmann über die Silbermedaillen
von Lisa Weißbach, Moritz Kretschy
und Lucas Hell. Mit dritten Plätzen
komplettierten Anne Weißbach
und Ben Weißbach die Edelmetall-
Sammlung. Paula Mannsfeld und
Elias Lämmel schrammten nur
knapp am Podest vorbei. (anr)

TISCHTENNIS

Aufsteiger muss
Pleite verkraften
NIEDERWIESA — Aufsteiger Geyers-
dorfer SV hat beim SV Niederwiesa
mit 2:13 die erste Auswärtsniederla-
ge in der 2. Tischtennis-Bezirksliga
eingesteckt. Die Erzgebirger waren
wie die Gastgeber mit zwei Ersatz-
leuten angetreten. Das Doppel Lau-
kert/Standau und Max Teucher im
letzten Einzel holten die Ehrenzäh-
ler. Ansonsten gab es nichts zu ge-
winnen. In der Bezirksklasse festigte
Crottendorf mit einem 9:6 über
Schlettau Rang 2 in der Tabelle. Da-
gegen verspielte Grumbach II beim
Tabellenführer Olbernhau eine 7:4-
Führung. Am Ende heiß es 7:9. (tle)

BADMINTON

Erzgebirgerin zeigt
zwei Gesichter
MÜLHEIM — In unterschiedlicher Ta-
gesform hat sich Annika Schreiber
vom Badminton-Club Stollberg-Nie-
derdorf beim 1. Ranglistenturnier
der U 15 und U 17 im nordrhein-
westfälischen Mülheim an der Ruhr
gezeigt. Im Einzel tankte sie sich bis
ins Finale durch. In diesem behaup-
tete die Gablenzerin gegen Pia Be-
cher aus Rosenheim ein 2:1. Tags zu-
vor war die Erzgebirgerin, die bei der
Deutschen Meisterschaft im Febru-
ar zweimal Gold gewonnen hatte,
mit ihrer Doppelpartnerin nur Vier-
te geworden. (zfm)

KEGELN

Spitzenresultate
reichen nicht aus
THUM — In den Bezirksklassen der
Keglerinnen hat Gut Holz Thum er-
neut eine Auswärtsniederlage kas-
siert. Trotz des Einzelbahnrekords
von Karin Weber hieß es in Glau-
chau 1993:2051. Dabei hatten die
Erzgebirgerinnen zwei Drittel mit-
gehalten. Erwischt hat es auch den
TSV Geyer. Er verlor als bisher ver-
lustpunktfreier Tabellenführer bei
Eska Chemnitz 2135:2143. Margitta
Weise erzielte mit 457 Holz das bes-
te Einzelergebnis, zum Teamerfolg
aber reichte es nicht. Überraschend
konnte sich die Damen des BSV Eh-
renfriedersdorf beim SV Neuoels-
nitz/E. mit 2069:2023 durchsetzen.
Hierbei glänzte Rita Jany mit 441 Ke-
geln. (tj)

SKAT

Spannung bleibt bis
zur letzten Runde
ZWÖNITZ — Das siebente Turnier der
Zwönitzer Serie hat Frieder Groß-
mann überlegen mit 2233 Punkten
gewonnen. Der Spieler aus Wild-
bach siegte dank ausgeglichener
Runden vor Andreas Kura aus Löß-
nitz (1952) und dem Ehrenfrieders-
dorfer Wolfgang Dämmrich (1892).
25 Skatspieler hatten die Karten ge-
mischt. Auf Grund der Streichmög-
lichkeiten ist sowohl bei Halbjahres-
als auch Jahreswertung keine Ent-
scheidung gefallen. Deshalb gibt es
am 21. November zum letzten Spiel-
tag ein spannendes Finale. (mas)

NACHRICHTEN

ZÖBLITZ — Eine öffentliche Auslo-
sung der Achtelfinalansetzungen
im Erzgebirgs- und im Kreisklassen-
pokal der Fußballer gibt es am
2. November. Wo, ist laut Kreisge-
schäftsführer Jens Breidel noch un-
klar: „Wir veröffentlichen den Ort
am 27. Oktober auf der Homepage.“
(mas) » www.kv-fussball-erzgebirge.de

FUSSBALL

Achtelfinal-Ziehung
am 2. November
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